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(57) Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung (10) zum 
schwenkbaren Halten eines Fahrerhauses (12) an 
einem Fahrzeugrahmen (14) eines Nutzfahrzeugs. 
Die Haltevorrichtung (10) weist ein erstes 
fahrerhausseitiges Halteelement (16) zum Befestigen 
an dem Fahrerhaus (12) und ein erstes 
rahmenseitiges Halteelement (20) zum Befestigen an 
dem Fahrzeugrahmen (14) auf. Das erste
fahrerhausseitige Halteelement (16) und das erste 
rahmenseitige Halteelement (20) sind zum
Schwenken des Fahrerhauses (12) miteinander 
verbunden. Die Haltevorrichtung (10) weist ein erstes 
Crashelement (34) auf, das lösbar an dem ersten 
fahrerhausseitigen Halteelement (16) befestigt ist. Die 
Haltevorrichtung (10) kann eine Montierbarkeit des 
Fahrerhauses (12) verbessern und eine 
Anpassbarkeit der Crashfunktionalität ermöglichen.
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Beschreibung

HALTEVORRICHTUNG ZUM SCHWENKBAREN HALTEN EINES FAHRERHAUSES
[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung zum schwenkbaren Halten eines Fahrerhau­
ses an einem Rahmen eines Nutzfahrzeugs.
[0002] Halteeinrichtungen zum schwenkbaren Halten von Fahrerhäusern an Rahmen von 
Nutzfahrzeugen sind aus dem allgemeinen Stand der Technik und insbesondere aus dem 
Serienfahrzeugbau bereits hinlänglich bekannt. Die Halteeinrichtung umfasst dabei wenigstens 
zwei gelenkig miteinander verbundene Halteelemente, unter deren Vermittlung das Fahrerhaus 
an dem Rahmen um eine Schwenkachse relativ zu dem Rahmen verschwenkbar zu halten ist. 
Ein erstes Halteelement ist beispielsweise eine fahrerhausseitige Konsole, welche im fertig 
hergestellten Zustand des Nutzfahrzeugs mit dem Fahrerhaus verbunden ist. Ein zweites Hal­
teelement ist beispielsweise eine rahmenseitige Konsole, welche im fertig hergestellten Zustand 
des Nutzfahrzeugs mit dem Rahmen verbunden ist.

[0003] Die EP 0 972 700 A2 betrifft eine vordere Lagerung eines kippbaren Fahrerhauses eines 
Lastkraftwagens. Dabei ist das Fahrerhaus vorne auf zwei Anschlusskonsolen befestigt, mit 
diesen an zwei Feder-Dämpfer-Beinen angelenkt, über diese gegenüber dem Fahrgestell- 
Rahmen abgefedert, und außerdem an einer U-förmigen Stabilisatorschwinge quergeführt. Die 
Stabilisatorschwinge ist dabei im Bereich ihrer hinteren Enden an Lagerböcken angelenkt, die 
derart am Fahrgestell-Rahmen befestigt und/oder ausgebildet sind, dass sie im Frontalcrashfall 
gezielt nachgiebig und/oder deformierbar sind. Eine Querstange verbindet die zwei Anschluss­
konsolen stabilisierend.
[0004] Die DE 10 2006 008 090 A1 offenbart einen Lastkraftwagen mit einer vorderen Fahrer­
hauslagerung eines Fahrerhauses an einem Fahrzeugrahmen, an dem eine Stabilisatorschwin­
ge über Lagerkonsolen einer Stützanordnung gehalten ist. Die Stützanordnung umfasst eine 
energieabsorbierende Einrichtung zur Aufnahme von Aufprallenergie infolge eines Frontalauf­
pralls des Lastkraftwagens im Bereich des Fahrerhauses. Der energieabsorbierenden Einrich­
tung der Stützanordnung ist wenigstens ein Stützelement zugeordnet, über welches ein Stabi­
lisatorrohr der Stabilisatorschwinge am Fahrzeugrahmen abzustützen ist.
[0005] Die DE 10 2015 009 474 A1 betrifft eine Halteeinrichtung zum schwenkbaren Halten 
eines Fahrerhauses an einem Rahmen eines Nutzfahrzeugs, mit wenigstens zwei gelenkig 
miteinander verbundenen Halteelementen, unter deren Vermittlung das Fahrerhaus an dem 
Rahmen um eine Schwenkachse relativ zu dem Rahmen verschwenkbar zu halten ist. Zumin­
dest eines der Halteelemente weist wenigstens einen Energieabsorptionsbereich auf, welcher 
bei einer unfallbedingten Kraftbeaufschlagung unter Energieverzehrung verformbar ist. Der 
Energieabsorptionsbereich ist in eine Konsole integriert, die durch Urformen hergestellt ist.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine alternative oder verbesserte Haltevor­
richtung zum schwenkbaren Halten eines Fahrerhauses vorzusehen. Insbesondere soll die 
Haltevorrichtung ein verbessertes Unfallverhalten, eine verbesserte Montierbarkeit und/oder 
eine Individualisierbarkeit bzw. Anpassbarkeit aufweisen.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Haltevorrichtung gemäß dem unabhängigen An­
spruch. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den abhängigen Ansprüchen und der Beschreibung 
angegeben.

[0008] Die Haltevorrichtung ist zum schwenkbaren Halten eines Fahrerhauses an einem Fahr­
zeugrahmen eines Nutzfahrzeugs geeignet. Die Haltevorrichtung weist ein erstes fahrerhaussei­
tiges Halteelement (zum Beispiel einen ersten Lagerbock) zum Befestigen an dem Fahrerhaus 
(zum Beispiel an einem Fahrerhausboden des Fahrerhauses) auf. Die Haltevorrichtung weist 
ein erstes rahmenseitiges Halteelement (zum Beispiel einen ersten Schwingenarm) zum Befes­
tigen an dem Fahrzeugrahmen auf. Das erste fahrerhausseitige Halteelement und das erste 
rahmenseitige Halteelement sind zum Schwenken des Fahrerhauses gelenkig (zum Beispiel 
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schwenkbar) miteinander verbunden. Die Haltevorrichtung weist ein erstes Crashelement auf, 
das lösbar an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement befestigt ist.
[0009] Die lösbare Anbringung des ersten Crashelements an dem ersten fahrerhausseitigen 
Halteelement kann insbesondere eine Montierbarkeit verbessern. Zunächst kann das Fahrer­
haus an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement befestigt werden. Das erste Crashelement 
kann erst danach an dem fahrerhausseitigen Halteelement befestigt werden. Damit stört das 
erste Crashelement nicht bei der Montage des Fahrerhauses am fahrerhausseitigen Halteele­
ment. Die lösbare Anbringung des ersten Crashelements kann zudem ermöglichen, dass das 
erste Crashelement an geänderte Crashanforderungen angepasst werden kann, ohne dass das 
fahrerhausseitige Halteelement abgeändert werden muss.
[0010] Wie hierin verwendet, bezieht sich der Begriff „Crashelement“ auf eine Struktur, die im 
Wesentlichen dazu vorgesehen ist, bei einem Unfall, insbesondere einem Frontalcrash, gezielt 
nachgiebig und deformierbar zu sein, um Aufprallenergie infolge des Unfalls aufzunehmen. In 
einigen Ausführungsformen kann das Crashelement weitere untergeordnete Aufgaben bei­
spielsweise als Halterung für Leitungen oder als Stabilisierung übernehmen.

[0011] In einem Ausführungsbeispiel erstreckt sich das erste Crashelement ausgehend von 
dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement in einer Vertikalrichtung nach oben. Damit kann 
das erste Crashelement beispielsweise schützend vor einem Fahrerhausboden des Fahrerhau­
ses angeordnet werden.
[0012] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist das erste Crashelement in einer Vorwärts­
fahrtrichtung des Nutzfahrzeugs von vorne an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement 
lösbar befestigt. Alternativ oder zusätzlich ist das erste Crashelement bezüglich einer Vorwärts­
fahrtrichtung des Nutzfahrzeugs an einer vorderen Stirnfläche des ersten fahrerhausseitigen 
Halteelements lösbar befestigt. Hierbei dient das erste Crashelement insbesondere als ein 
Crashelement bei Frontalunfällen. Zusätzlich ergibt sich eine leichte Montierbarkeit des ersten 
Crashelements am ersten fahrerhausseitigen Halteelement.

[0013] In einer Ausführungsvariante steht das erste Crashelement in einer Vertikalrichtung nach 
oben über das erste fahrerhausseitige Halteelement hinaus über. Damit kann das erste 
Crashelement bei einem Unfall eine Aufprallenergie in einem Bereich aufnehmen, in dem das 
erste fahrerhausseitige Halteelement nicht vorgesehen ist.

[0014] In einer weiteren Ausführungsvariante liegt das erste Crashelement in einer Vertikalrich­
tung oberhalb von dessen lösbarer Befestigung an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement 
bündig an. Damit kann eine wirksame Kraftübertragung zwischen dem ersten Crashelement 
und dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement gewährleistet werden.
[0015] In einer Ausführungsform sind das erste Crashelement und das erste fahrerhausseitige 
Halteelement aus demselben Material hergestellt. Alternativ sind das erste Crashelement und 
das erste fahrerhausseitige Halteelement aus unterschiedlichen Materialien hergestellt.
[0016] Dies ermöglicht beispielsweise eine materialspezifische Anpassung des ersten Crash­
elements an jeweilige Crash-Anforderungen.

[0017] In einerweiteren Ausführungsform weist das erste Crashelement mehrere Verstärkungs­
rippen auf.

[0018] In einer Ausführungsvariante ist das erste Crashelement aus kohlenstofffaserverstärk­
tem Kunststoff oder einem Metall hergestellt.
[0019] In einer weiteren Ausführungsvariante ist die Haltevorrichtung modular ausgebildet ist, 
sodass das erste Crashelement aus einer Gruppe von ersten Crashelementen auswählbar ist, 
die sich in einer Festigkeit, einer Belastbarkeit, einer Form und/oder einem Material unterschei­
den. Damit kann beispielsweise dasjenige erste Crashelement ausgewählt werden, das am 
besten an die jeweiligen Crash-Anforderungen angepasst ist.

[0020] In einem Ausführungsbeispiel weist die Haltevorrichtung ein zweites fahrerhausseitiges 
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Halteelement (zum Beispiel einen zweiten Lagerbock) zum Befestigen an dem Fahrerhaus (zum 
Beispiel einem Fahrerhausboden des Fahrerhauses) auf. Die Haltevorrichtung weist ein zweites 
rahmenseitiges Halteelement (zum Beispiel einen zweiten Schwingenarm) zum Befestigen an 
dem Fahrzeugrahmen auf. Das zweite fahrerhausseitige Halteelement und das zweite rahmen­
seitige Halteelement sind zum Schwenken des Fahrerhauses gelenkig (zum Beispiel schwenk­
bar) miteinander verbunden. Die Haltevorrichtung weist ein zweites Crashelement auf, das 
lösbar an dem zweiten fahrerhausseitigen Halteelement befestigt ist.

[0021] Beispielsweise können das erste fahrerhausseitige Halteelement, das erste rahmenseiti­
ge Halteelement und das erste Crashelement auf einer gegenüberliegenden Fahrzeugseite zu 
dem zweiten fahrerhausseitigen Halteelement, dem zweiten rahmenseitigen Halteelement und 
dem zweiten Crashelement ausgebildet sein.
[0022] Zum Beispiel kann das erste fahrerhausseitige Halteelement und/oder das zweite fah­
rerhausseitige Halteelement ein Gussteil (zum Beispiel Grauguss oder Aluguss) sein.
[0023] Insbesondere können das erste Crashelement und das zweite Crashelement spiegel­
symmetrisch bezüglich einer entlang einer Fahrzeuglängsrichtung des Nutzfahrzeugs ausge­
richteten Mittelvertikalebene ausgebildet sein.
[0024] Vorzugsweise kann sich das zweite Crashelement ausgehend von dem zweiten fahrer­
hausseitigen Halteelement in einer Vertikalrichtung nach oben erstrecken, in einer Vorwärts­
fahrtrichtung des Nutzfahrzeugs von vorne an dem zweiten fahrerhausseitigen Halteelement 
lösbar befestigt sein, bezüglich einer Vorwärtsfahrtrichtung des Nutzfahrzeugs an einer vorde­
ren Stirnfläche des zweiten fahrerhausseitigen Halteelements lösbar befestigt sein und/oder in 
einer Vertikalrichtung nach oben über das zweite fahrerhausseitige Halteelement hinaus über­
stehen.

[0025] Bevorzugt kann das zweite Crashelement in einer Vertikalrichtung oberhalb von dessen 
lösbarer Befestigung an dem zweiten fahrerhausseitigen Halteelement bündig anliegen, aus 
dem gleichen Material wie das erste Crashelement hergestellt sein und/oder mehrere Verstär­
kungsrippen aufweisen.
[0026] Es besteht die Möglichkeit, dass die Haltevorrichtung auch bezüglich des zweiten 
Crashelements modular ausgebildet, sodass das zweite Crashelement aus einer Gruppe von 
zweiten Crashelementen auswählbar ist, die sich in einer Festigkeit, einer Belastbarkeit, einer 
Form und/oder einem Material unterscheiden.
[0027] Es ist möglich, dass das erste Crashelement mittels mindestens einer Schraube am 
ersten fahrerhausseitigen Halteelement lösbar befestigt ist. Ebenso kann das zweite Crashele­
ment mittels mindestens einer Schraube am zweiten fahrerhausseitigen Halteelement lösbar 
befestigt sein.
[0028] Es ist auch möglich, dass das erste rahmenseitige Halteelement und/oder das zweite 
rahmenseitige Halteelement als Schwingenarm einer Schwingenvorrichtung bzw. Stabilisator­
schwinge vorgesehen ist.
[0029] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist die Haltevorrichtung einen Steg auf, der 
sich zwischen dem ersten Crashelement und dem zweiten Crashelement erstreckt. Vorzugs­
weise ist der Steg in einer Vertikalrichtung oberhalb des ersten fahrerhausseitigen Halteele­
ments und des zweiten fahrerhausseitigen Halteelements angeordnet. Der Steg ermöglicht, 
dass auch der Bereich zwischen dem ersten Crashelement und dem zweiten Crashelement 
geschützt wird.
[0030] Insbesondere kann der Steg ebenfalls als Crashelement wirkend ausgebildet sein.

[0031] In einer Weiterbildung sind das erste Crashelement, der Steg und das zweite Crashele­
ment integral aus einem Stück herstellt. Alternativ sind das erste Crashelement, der Steg und 
das zweite Crashelement lösbar aneinander befestigt.
[0032] Die Erfindung betrifft auch ein Nutzfahrzeug, insbesondere einen Lastkraftwagen. Das 
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Nutzfahrzeug weist ein Fahrerhaus, einen Fahrzeugrahmen und eine Haltevorrichtung wie 
hierin offenbart auf. Die Haltevorrichtung lagert das Fahrerhaus schwenkbar am Fahrzeugrah­
men.

[0033] Vorzugsweise sind die fahrerhausseitigen Halteelemente jeweils an vorderen Stirnflä­
chen des Fahrerhausbodens des Fahrerhauses und Bodenflächen des Fahrerhausbodens des 
Fahrerhauses angeschraubt.
[0034] In einer Ausführungsform greift das erste Crashelement und/oder das zweite Crashele­
ment in eine Blechstruktur des Fahrerhauses (zum Beispiel eine Blechstruktur eines Fahrer­
hausbodens des Fahrerhauses) ein. Damit können die Crashelemente zum Schützen des Fah­
rerhauses angeordnet sein.

[0035] In einer weiteren Ausführungsform liegt das erste Crashelement und/oder das zweite 
Crashelement bündig am Fahrerhaus an. Alternativ ist das erste Crashelement und/oder das 
zweite Crashelement mit einem Spalt kleiner 10 mm, insbesondere kleiner 5 mm, vorzugsweise 
ungefähr 1 mm, zum Fahrerhaus beabstandet. Dies kann eine Montierbarkeit verbessern und 
größere Herstellungstoleranzen zulassen.
[0036] Die zuvor beschriebenen bevorzugten Ausführungsformen und Merkmale der Erfindung 
sind beliebig miteinander kombinierbar. Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung werden 
im Folgenden unter Bezug auf die beigefügten Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

[0037] Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Haltevorrichtung, die ein Fahrerhaus 
schwenkbar mit einem Rahmen verbindet, gemäß einem ersten Ausfüh­
rungsbeispiel der vorliegenden Offenbarung;

[0038] Figur 2 eine perspektivische Detailansicht eines ersten fahrerhausseitigen Halteele­
ments und eines ersten Crashelements gemäß dem ersten Ausführungsbei­
spiel der vorliegenden Offenbarung;

[0039] Figur 3 eine perspektivische Detailansicht eines zweiten fahrerhausseitigen Hal­
teelements und eines zweiten Crashelements gemäß dem ersten Ausfüh­
rungsbeispiel der vorliegenden Offenbarung;

[0040] Figur 4 eine perspektivische Ansicht einer Haltevorrichtung, die ein Fahrerhaus 
schwenkbar mit einem Rahmen verbindet, gemäß einem zweiten Ausfüh­
rungsbeispiel der vorliegenden Offenbarung; und

[0041] Figur 5 eine perspektivische Detailansicht eines einteiligen Crashelements gemäß 
dem zweiten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Offenbarung.

[0042] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsformen stimmen zumindest teilweise überein, 
so dass ähnliche oder identische Teile mit den gleichen Bezugszeichen versehen sind und zu 
deren Erläuterung auch auf die Beschreibung der anderen Ausführungsformen bzw. Figuren 
verwiesen wird, um Wiederholungen zu vermeiden.

[0043] Die Figur 1 zeigt eine Haltevorrichtung 10. Die Haltevorrichtung 10 verbindet einen 
Bereich eines Fahrerhauses 12 eines Nutzfahrzeugs, insbesondere eines Lastkraftwagens, 
schwenkbar mit einem Fahrzeugrahmen (Chassis) 14 des Nutzfahrzeugs. Zur besseren Dar- 
stellbarkeit ist in der Figur 1 u.a. ein Boden des Fahrerhauses 12 nicht dargestellt.

[0044] Die Haltevorrichtung 10 weist ein erstes fahrerhausseitiges Halteelement 16, ein zweites 
fahrerhausseitiges Halteelement 18, ein erstes rahmenseitiges Halteelement 20 und ein zweites 
rahmenseitiges Halteelement 22 auf. Zum schwenkbaren Halten des Fahrerhauses 12 an dem 
Fahrzeugrahmen 14 sind die Halteelemente 16 und 20 sowie die Halteelemente 18 und 22 
schwenkbar miteinander verbunden.

[0045] Das erste fahrerhausseitige Halteelement 16 und das zweite fahrerhausseitige Hal­
teelement 18 sind an dem Fahrerhaus 12 befestigt. Insbesondere sind die Halteelemente 16, 18 
mit einem Fahrerhausboden 24 (siehe Figuren 2 und 3) verschraubt. Im Einzelnen sind die 
Halteelemente 16, 18 jeweils an vorderen Stirnflächen 26 des Fahrerhausbodens 24 und Bo­
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denflächen 28 des Fahrerhausbodens 24 angeschraubt (siehe ebenfalls Figuren 2 und 3). Das 
erste fahrerhausseitige Halteelement 16 und das zweite fahrerhausseitige Halteelement 18 sind 
als Lagerböcke für das Fahrerhaus 12 ausgebildet.
[0046] Das erste rahmenseitige Halteelement 20 und das zweite rahmenseitige Halteelement 
22 sind an dem Fahrzeugrahmen 14 befestigt. Insbesondere sind die Halteelemente 20, 22 mit 
dem Fahrzeugrahmen 14 verschraubt. Die Halteelemente 20 und 22 sind als Schwingenarme 
einer Fahrerhaus-Schwingenvorrichtung (Stabilisatorschwinge) 30 ausgebildet.
[0047] Zusätzlich kann das Fahrerhaus 12 beispielsweise über Luftfederbeine 32 oder andere 
Federelemente der Fahrerhauslagerung gefedert und gedämpft am Fahrzeugrahmen 14 ange­
bracht sein.

[0048] Wie in den Figuren 1 bis 3 gezeigt ist, weist die Haltevorrichtung 10 zudem ein erstes 
Crashelement 34 und ein zweites Crashelement 36 auf. Grundsätzlich besteht die Hauptaufga­
be der Crashelemente 34, 36 darin, bei einem Frontalcrash gezielt nachgiebig und deformierbar 
zu sein, um Aufprallenergie infolge eines Frontalaufpralls des Nutzfahrzeugs im Bereich des 
Fahrerhausbodens 24 aufzunehmen.

[0049] Das erste Crashelement 34 ist lösbar an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement 16 
beispielsweise über zwei Schrauben befestigt. Das zweite Crashelement 36 ist lösbar an dem 
zweiten fahrerhausseitigen Halteelement 18 beispielsweise über zwei Schrauben befestigt.
[0050] Die lösbare Befestigung der Crashelemente 34, 36 an den Halteelementen 16, 18 bietet 
die Möglichkeit einer anforderungsspezifischen Anpassung der Crashelemente 34, 36. Mit 
anderen Worten gesagt, können die Crashelemente 34, 36 jeweils aus einer Gruppe von zur 
Verfügung stehenden Crashelementen 34, 36 ausgewählt werden und an den Halteelementen 
16, 18 befestigt werden. Die Halteelemente 16, 18 müssen dafür nicht verändert werden. Damit 
können die Crashelemente 34, 36 an geänderte Crash- Anforderungen angepasst werden. 
Beispielsweise können die Formen, die Festigkeiten, die Belastbarkeiten und/oder die Materia­
lien der Crashelemente 34, 36 verändert werden. Bspw. kann so ein Modulbaukasten mit meh­
reren Crashelementen aufgebaut werden, aus denen die Crashelemente 34, 36 anwendungs­
spezifisch ausgewählt werden.

[0051] Zusätzlich bietet die lösbare Befestigung der Crashelemente 34, 36 an den Halteele­
menten 16, 18 die Möglichkeit einer einfacheren Montage des Fahrerhauses 12 an den Hal­
teelementen 16, 18. Die in einer Vertikalrichtung nach oben über die Halteelemente 16, 18 
hinausstehenden Crashelement 34, 36 behindern die Montage nicht, da sie erst nach der Mon­
tage des Fahrerhauses 12 an den Halteelementen 16, 18 angebracht werden. Würden die 
Crashelemente 34, 36 integral aus einem Stück mit dem jeweiligen Halteelement 16 oder 18 
hergestellt sein, so wäre eine Montage des Fahrerhauses 12 an den Halteelementen 16, 18 
deutlich aufwendiger oder, bei entsprechender Ausbildung der Crashelemente 34, 36, sogar 
unmöglich.

[0052] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist das erste Crashelement 34 an einer vorderen 
Stirnfläche 38 (siehe Figur 2) des ersten fahrerhausseitigen Halteelements 16 befestigt. Gleich­
ermaßen ist das zweite Crashelement 36 an einer vorderen Stirnfläche 40 (siehe Figur 3) des 
zweiten fahrerhausseitigen Halteelements 18 befestigt. Die Crashelemente 34, 36 erstrecken 
sich ausgehend von den Halteelementen 16, 18 in einer Vertikalrichtung nach oben. Die 
Crashelemente 34, 36 ragen über das jeweilige Halteelement 16, 18 in einer Vertikalrichtung 
nach oben hinaus und überdecken damit einen vorderen Bereich des Fahrerhauses 12.

[0053] Die Crashelemente 34, 36 liegen oberhalb der lösbaren Befestigung bündig an den 
Halteelementen 16, 18 an und greifen im Bereich des Fahrerhauses 12 in eine Blechstruktur 42 
des Fahrerhauses 12 ein. Die Crashelemente 34, 36 können beispielsweise an der Blechstruk­
tur 42 anliegen oder mit einem kleinen Spalt, zum Beispiel im Millimeterbereich, zu der Blech­
struktur 42 vorgesehen sein. Der kleine Spalt kann den Vorteil einer leichteren Herstell- und 
Montierbarkeit bieten, da Toleranzen ermöglicht werden. Bei einem Frontalcrash wird das ent­
sprechende Crashelement 34, 36 unter Überwindung des kleinen Spalts in einer Richtung zu 
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der Blechstruktur 42 zur Anlage und Abstützung an der Blechstruktur 42 (siehe Figuren 2 und 3) 
verformt.
[0054] Beispielsweise können die Crashelemente 34, 36 aus einem anderen Material oder aus 
einem gleichen Material wie die Halteelemente 16, 18 hergestellt sein. Zum Beispiel können die 
Crashelemente 34, 36 aus einem kohlefaserverstärkten Kunststoff oder eine Metall hergestellt 
sein.
[0055] Zusätzlich können die Crashelemente 34, 36 Verstärkungsrippen 44 (siehe Figuren 2 
und 3) zur Verstärkung bei einem Frontalcrash aufweisen.

[0056] Die Figuren 4 und 5 zeigen ein zweites Ausführungsbeispiel der vorliegenden Offenba­
rung. Ähnlich zu der Figur 1 ist in der Figur 4 ein Fahrerhausboden, an dem das erste und 
zweite Halteelement 16, 18 befestigt ist, aus Übersichtsgründen nicht dargestellt.

[0057] Das Ausführungsbeispiel der Figuren 4 und 5 zeichnet sich dadurch aus, dass die 
Crashelemente 34, 36 durch einen als Crashelement wirkenden Steg 46 verbunden sind.
[0058] Der Steg 46 erstreckt sich in einer Horizontalrichtung zwischen den Crashelementen 34, 
36. Die Crashelemente 34, 36 und der Steg 46 können integral aus einem Stück hergestellt 
sein.
[0059] Es ist auch möglich, dass die Crashelemente 34, 36 und der Steg 46 lösbar aneinander 
beispielsweise über mehrere Schrauben befestigt sind.
[0060] Damit zeigt das Ausführungsbeispiel der Figuren 4 und 5 auch, dass an unterschiedliche 
Crashanforderungen angepasste Crashelemente mit den Halteelementen 16, 18 verbunden 
werden können, ohne dass die Halteelemente 16, 18 und sonstige Elemente der Haltevorrich­
tung 10 abgeändert werden müssen.

[0061] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend beschriebenen bevorzugten Ausführungsbei­
spiele beschränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von Varianten und Abwandlungen möglich, die 
ebenfalls von dem Erfindungsgedanken Gebrauch machen und deshalb in den Schutzbereich 
fallen. Insbesondere beansprucht die Erfindung auch Schutz für den Gegenstand und die 
Merkmale der Unteransprüche unabhängig von den in Bezug genommenen Ansprüchen. Ins­
besondere sind die Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1 unabhängig voneinander offen­
bart. Zusätzlich sind die Merkmale der Unteransprüche auch unabhängig von sämtlichen Merk­
malen des unabhängigen Anspruchs 1 und beispielsweise unabhängig von den Merkmalen 
bezüglich des Vorhandenseins und/oder der Konfiguration des ersten fahrerhausseitigen Hal­
teelements, des ersten rahmenseitigen Halteelements und/oder des ersten Crashelements des 
unabhängigen Anspruchs 1 offenbart.
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BEZUGSZEICHENLISTE

10 Haltevorrichtung

12 Fahrerhaus
14 Fahrzeugrahmen (Chassis)

16 Erstes fahrerhausseitiges Halteelement
18 Zweites fahrerhausseitiges Halteelement
20 Erstes rahmenseitiges Halteelement

22 Zweites rahmenseitiges Halteelement
24 Fahrerhausboden

26 Stirnfläche

28 Bodenfläche
30 Fahrerhaus-Schwingenvorrichtung
32 Luftfederbein
34 Erstes Crashelement
36 Zweites Crashelement
38 Stirnfläche
40 Stirnfläche
42 Blechstruktur

44 Verstärkungsrippen

46 Steg
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Patentansprüche
1. Haltevorrichtung (10) zum schwenkbaren Halten eines Fahrerhauses (12) an einem Fahr­

zeugrahmen (14) eines Nutzfahrzeugs, aufweisend:
ein erstes fahrerhausseitiges Halteelement (16) zum Befestigen an dem Fahrerhaus (12); 
und
ein erstes rahmenseitiges Halteelement (20) zum Befestigen an dem Fahrzeugrahmen 
(14), wobei das erste fahrerhausseitige Halteelement (16) und das erste rahmenseitige 
Halteelement (20) zum Schwenken des Fahrerhauses (12) gelenkig miteinander verbun­
den sind;
gekennzeichnet durch
ein erstes Crashelement (34), das lösbar an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement
(16) befestigt ist.

2. Haltevorrichtung (10) nach Anspruch 1, wobei:
das erste Crashelement (34) sich ausgehend von dem ersten fahrerhausseitigen Halteele­
ment (16) in einer Vertikalrichtung nach oben erstreckt.

3. Haltevorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, wobei:
das erste Crashelement (34) in einer Vorwärtsfahrtrichtung des Nutzfahrzeugs von vorne 
an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement (16) lösbar befestigt ist, und/oder
das erste Crashelement (34) bezüglich einer Vorwärtsfahrtrichtung des Nutzfahrzeugs an 
einer vorderen Stirnfläche (38) des ersten fahrerhausseitigen Halteelements (16) lösbar be­
festigt ist.

4. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei:
das erste Crashelement (34) in einer Vertikalrichtung nach oben über das erste fahrer­
hausseitige Halteelement (16) hinaus übersteht.

5. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei:
das erste Crashelement (34) in einer Vertikalrichtung oberhalb von dessen lösbarer Befes­
tigung an dem ersten fahrerhausseitigen Halteelement (16) bündig anliegt.

6. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei:
das erste Crashelement (34) und das erste fahrerhausseitige Halteelement (16) aus dem­
selben Material hergestellt sind; oder
das erste Crashelement (34) und das erste fahrerhausseitige Halteelement (16) aus unter­
schiedlichen Materialien hergestellt sind.

7. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei:
das erste Crashelement (34) mehrere Verstärkungsrippen (44) aufweist.

8. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei:
das erste Crashelement (34) aus kohlenstofffaserverstärktem Kunststoff oder einem Metall 
hergestellt ist.

9. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei:
die Haltevorrichtung (10) modular ausgebildet ist, sodass das erste Crashelement (34) aus 
einer Gruppe von ersten Crashelementen auswählbar ist, die sich in einer Festigkeit, einer 
Belastbarkeit, einer Form und/oder einem Material unterscheiden, sodass dasjenige erste 
Crashelement ausgewählt wird, das am besten an die jeweiligen Crash-Anforderungen an­
gepasst ist.

10. Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, ferner aufweisend:
ein zweites fahrerhausseitiges Halteelement (18) zum Befestigen an dem Fahrerhaus (12); 
ein zweites rahmenseitiges Halteelement (20) zum Befestigen an dem Fahrzeugrahmen 
(14), wobei das zweite fahrerhausseitige Halteelement (18) und das zweite rahmenseitige 
Halteelement (20) zum Schwenken des Fahrerhauses (12) gelenkig miteinander verbun­
den sind; und 
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ein zweites Crashelement (36), das lösbar an dem zweiten fahrerhausseitigen Halteele­
ment (18) befestigt ist.

11. Haltevorrichtung (10) nach Anspruch 10, ferner aufweisend:
einen Steg (46), der sich zwischen dem ersten Crashelement (34) und dem zweiten 
Crashelement (36) erstreckt, wobei der Steg (46) vorzugsweise in einer Vertikalrichtung 
oberhalb des ersten fahrerhausseitigen Halteelements (16) und des zweiten fahrerhaussei­
tigen Halteelements (18) angeordnet ist.

12. Haltevorrichtung (10) nach Anspruch 11, wobei:
das erste Crashelement (34), der Steg (46) und das zweite Crashelement (36) integral aus 
einem Stück herstellt sind; oder
das erste Crashelement (34), der Steg (46) und das zweite Crashelement (36) lösbar anei­
nander befestigt sind.

13. Nutzfahrzeug, insbesondere Lastkraftwagen, aufweisend:
ein Fahrerhaus (12);
einen Fahrzeugrahmen (14); und
eine Haltevorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, die das Fahrerhaus (12) 
schwenkbar am Fahrzeugrahmen (14) lagert.

14. Nutzfahrzeug nach Anspruch 13, wobei:
das erste Crashelement (34) und/oder das zweite Crashelement (36) in eine Blechstruktur 
(42) des Fahrerhauses (12) eingreift.

15. Nutzfahrzeug nach Anspruch 13 oder Anspruch 14, wobei:
das erste Crashelement (34) und/oder das zweite Crashelement (36) bündig am Fahrer­
haus (12) anliegt; oder
das erste Crashelement (34) und/oder das zweite Crashelement (36) mit einem Spalt klei­
ner 10 mm, insbesondere kleiner 5 mm, vorzugsweise ungefähr 1 mm, zum Fahrerhaus 
(12) beabstandet ist.

Hierzu 4 Blatt Zeichnungen
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